
 

    …eine starke Gemeinschaft! 
 

   Unsere SVP-Ortsausschüsse im Ahrntal! 
 

Die Ortsausschüsse sind das Rückgrad der Südtiroler Volkspartei: In ihnen werden wichtige Themen 

auf Gemeinde-, Bezirks- und Landesebene diskutiert. Sie sind aber vor allem Anlaufpunkt für die 

Anliegen und Probleme der Mitglieder und Bürger/innen.  

Die SVP-Ortsausschüsse bieten die Gelegenheit mitzuarbeiten und Verantwortung für unsere Heimat 

zu übernehmen. Jede/r, der/die sich konstruktiv einbringen möchte, ist herzlich eingeladen SVP-

Mitglied zu werden und sich aktiv an der politischen Arbeit in unseren Ortsausschüssen zu beteiligen. 

Unsere Ansprechpartner in unseren Dörfern sind: 

Luttach  
• Feichter Gottfried (Obmann) 
• Gröber Ingrid 
• Hofer Hubert 
• Holzer Josef 
• Lang Roland 
• Mairhofer Ivo 
• Niederkofler Hubert 
• Oberhollenzer Günther 
• Oberhollenzer Klaus 
• Tasser Peter 
 

Weißenbach 
• Innerbichler Thomas (Obmann) 
• Außerhofer Helmut 
• Außerhofer Hubert 
• Außerhofer Michael 
• Kirchler Augustin 
• Großgasteiger Christian 
• Leiter Herbert 

St. Johann 
• Morbitzer Oberkofler 

Birgit (Obfrau) 
• Gartner Alfons 
• Hofer Markus 
• Kaiser Erwald 
• Klammer Helmut 
• Marcher Heinrich 
• Niederkofler Hans 
• Oberarzbacher Hans 

Christian 
• Oberhollenzer Karin 
• Oberschmied Franz 
• Tasser Christian 
 

Steinhaus 
• Gartner Thomas 
• Hofer Matthias 
• Hofer Michael 
• Hofer Roman 
• Hofer Wolfgang 
• Innerbichler Matthias 
• Knapp Kurt 
• Oberhollenzer Maria Agnes 
• Steger Helmuth 
• Steger Sabine 
• Weger Norbert 
• Zimmerhofer Paul 

St. Jakob 
• Künig Thomas (Obmann) 
• Eder Franz 
• Gartner Markus 
• Gartner Martin 
• Gartner Walter 
• Gruber Zimmerhofer Anna 
• Oberhollenzer Lucie 
• Obermair Josef 
• Stolzlechner Eduard 
• Stolzlechner Klaus 
• Voggenreiter Oberhollenzer Almut 
 

St. Peter 
• Brugger Peter / Taserhof 

(Obmann) 
• Brugger Michaela 
• Fischer Walter 
• Gruber Leonhard 
• Innerbichler Raffaela 
• Ludwig Peter 
• Rauchenbichler Rudolf 
 

 

Mitarbeiten, mitgestalten: Mitglied werden! 
 

Die Mitgliedschaft in der Südtiroler Volkspartei ist nicht nur ein Bekenntnis zu unserer Heimat  

Südtirol, sondern bietet Gelegenheit aktiv die Politik mitzugestalten. Ein Beispiel dafür ist die 

Basiswahl , bei welcher unsere Mitglieder die SVP-Kandidaten/innen auf Staats- und Europaebene 

direkt bestimmen. 

Mitglieder der Südtiroler Volkspartei genießen darüber hinaus durch die Parteizeitung „ZiS – Zukunft 

in Südtirol“ einen Informationsvorsprung  und erhalten über die SVP-Ortsausschüsse direkten 

Kontakt zu den SVP-Politikern/innen . 

Eine hohe Mitgliederzahl garantiert unseren Abgeordneten ein starkes Auftreten in Rom , um für die 

Interessen unseres Landes einzutreten. Deshalb ist die SVP-Mitgliedschaft eine  

starke Stimme für Südtirol und die Anliegen der Bev ölkerung! 

  
 
 
 
 
 
 
 

 

Gemeinsam mit der Bevölkerung… 

 …mit vollem Einsatz für unser Ahrntal! 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! 
 
Nach den Gemeinderatswahlen 2010 machte sich die neue 

Verwaltung sofort an die Arbeit und bemühte sich um gute 

Kontakte mit der Landesverwaltung. Im Treffen des 

Gemeindeausschusses mit dem Landeshauptmann Luis 

Durnwalder am 14. Jänner 2011 in Bozen kam es zu einem 

sehr verständnisvollen und sachfreundlichen Klima, mit 

einigen wichtigen Zusagen seitens der Landesverwaltung. 
 

Die Grundlagen für ein Aufbauprogramm sind gelegt 

(Verwaltungsordnung, Investitionsprogramme und 

Förderungszusagen, Energie-Frage, Klimaverbesserung in 

der Bevölkerung, Kompetenzstärkung der 

Gemeindereferenten, Ausbau der Fahrradwege, Sanierungsprojekte im ländlichen Wegenetz, 

Maßnahmen im Zivilschutz, Initiativen im Bereich Bildung und Kultur, Bürgerkontakte, 

Tourismusprogramm). Die nächsten Maßnahmen zielen darauf ab, den Unternehmungsgeist im Tal 

und in der Bevölkerung selbst zu erhöhen, um der Talschaft Krisenfestigkeit und Zukunftsfähigkeit zu 

sichern  

Ich richte mich mit der Bitte an alle, vom Jungbürger bis zum 

Rentenbürger, das, was rechtens und möglich ist, zu tun. Die Kraft in 

den Aufbau zu stecken. Und sie nicht an Pessimismus, leere 

Wünsche und Hoffnungen zu verschwenden. Gut verwaltet werden 

kann nur, wenn alle im guten Glauben und mit gutem Willen dazu 

beitragen.  
 

Mit einem herzlichen Dank an die Bevölkerung und an alle Gemeindekräfte für die bisher bereits 

geleistete Mitarbeit 

 

Helmut Klammer 
Bürgermeister 



 
 

…wichtige Entscheidungen treffen! 
 

 

Ausbau der Autonomie statt leerer Versprechungen 
 

Das Recht auf Selbstbestimmung steht seit ihrer Gründung im Jahr 1945 im Mittelpunkt der 

politischen Bemühungen der Südtiroler Volkspartei . Dies wurde im neuen 

Grundsatzprogramm, welches von der SVP-Landesversammlung im Jahr 1993 beschlossen 

wurde, erneut unterstrichen: „Die SVP bekräftigt die Unverzichtbarkeit des 

Selbstbestimmungsrechtes der Südtiroler.“ 

 

Es geht nicht um die Frage, ob die Südtiroler Volkspartei für oder gegen das 

Selbstbestimmungsrecht ist. Die Frage ist, ob das Selbstbestimmungsrecht zum gegenwärtigen 

Zeitpunkt ausgeübt werden soll bzw. kann oder nicht. Die Antwort ist ganz klar NEIN. 

 

Warum ist die Selbstbestimmung derzeit nicht umsetz bar? 

Eine äußere Selbstbestimmung (eine Änderung von Staatsgrenzen, Eigenstaatlichkeit etc.) 

kommt rechtlich nur dann in Frage, wenn schwere Diskriminierungen 

oder gravierende Menschenrechtsverletzungen vorliegen oder die 

Existenz eines Volkes gar bedroht ist, dies bestätigen auch namhafte 

Rechtsexperten. Sollte dies irgendwann eintreten, wird die SVP als 

erste Partei die Ausübung des Selbstbestimmungsrechtes einfordern. 

Realistisch ist derzeit jedoch eine innere 

Selbstbestimmung, also die Einräumung 

weitgehender Autonomierechte. Für diesen Weg hat 

sich die Südtiroler Volkspartei spätestens bei der 

Paketabstimmung 1969 entschieden. 

 

Die Autonomie hat der deutsch- und 

ladinischsprachigen Bevölkerung ohne Zweifel 

sprachliche und kulturelle Sicherheit gegeben. Die 

gesamte Bevölkerung des Landes genießt heute 

Wohlstand und sozialen Frieden. 

 

Die Südtiroler Volkspartei will  weiterhin so viele 

Kompetenzen wie möglich nach Südtirol holen , 

weil hier ohne Zweifel besser verwaltet wird als 

gesamtstaatlich. An der Zukunft der Autonomie kann 

jedoch nur im Einvernehmen zwischen den Sprachgruppen des Landes, der deutschen, 

ladinischen und italienischen, gearbeitet werden.  
 

 

  
Selbstbestimmung – was dann? 

Die Südtiroler Freiheit verlangt zwar 

die sofortige Ausübung des 

Selbstbestimmungsrechtes, kann 

jedoch keine Antworten darauf geben, 

was dann passieren soll: Wer soll 

überhaupt über den zukünftigen 

Status Südtirols abstimmen? Wie ist 

die Fragestellung? Geht es um die 

Angliederung an Österreich oder 

einen eigenen Staat? Was passiert nach einer Abstimmung? Glaubt die Südtiroler Freiheit 

tatsächlich, dass in einem vereinten Europa, in dem sich die Staaten gegenseitig die 

Respektierung der staatlichen Grenzen zugesichert haben, eine Grenzänderung ohne Weiteres 

hingenommen wird? 

Fragen über Fragen, jedoch keine Antworten…  

 

Landeshauptmann 
Luis Durnwalder 
 

„Ich darf vorausschicken, 

dass jedes Volk das Recht 

auf Selbstbestimmung hat, 

auch die SVP ist dafür.  

Die SVP fordert die Selbstbestimmung aber nur 

dann ein, wenn Rom die Südtirol-Verträge mit 

Österreich missachtet. Dann wären wir an dem 

Punkt angelangt, an dem wir bereits 1945 waren 

und wie man weiß, hat die SVP damals nicht die 

Autonomie gefordert. 

Als nicht realistisches Sandkastenspiel erachte ich 

deshalb die von der Bewegung Südtiroler Freiheit 

im Ahrntal iniizierte Unterschriftenaktion zur 

Selbstbestimmung. Es wird nicht gelingen, die 

Ahrntaler Bevölkerung mit dieser Aktion auf’s Eis 

zu führen. Man sollte ihr vielmehr die Wahrheit 

sagen. 

Bei meinem jüngsten Treffen mit dem 

österreichischen Außenminister Dr. Michael 

Spindelegger war auch dieser der festen 

Überzeugung, dass diese Initiative im Ahrntal in 

der vorgelegten Form keine internationale 

Gültigkeit hat.“ 

Parteiobmann  
Richard Theiner 
 

„Unsere Verantwortung 

gegenüber den 

nachkommenden 

Generationen liegt darin, 

ihnen realistische Zukunftsperspektiven 

aufzuzeigen. Wir dürfen deshalb nicht so 

tun, als ob wir morgen ganz einfach 

Staatsgrenzen verschieben oder die 

Eigenstaatlichkeit ausrufen könnten. 

In einem vereinten Europa sollten unsere 

Ziele andere sein. Nämlich jene Chancen zu 

nutzen, die wir bereits heute haben. Die 

Südtiroler Volkspartei setzt sich deshalb mit 

aller Kraft für den weiteren Ausbau unserer 

Autonomie und die Ausgestaltung der 

Europaregion Tirol ein. 

Denn während andere nur bei schönen 

Worten bleiben, haben wir mit der 

Autonomie bereits einen erfolgreichen Weg 

bewiesen, der Südtirol Sicherheit und 

Wohlstand gebracht hat.“ 

  

 






